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Die Kinder und Erzieher der „Flohkiste Rochau"
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— Amtliche Bekanntmachungen —— Amtliche Bekanntmachungen —

– Bekanntmachung der Stadt Arneburg –

Beschluss zur Billigung und Auslegung des Entwurfs  
des Bebauungsplans „Hospitalbreite Il“ Arneburg

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 23. Juli 2019 mit 
Beschluss-Nr. 22/098/19 den Entwurf zum Bebauungsplan „Hospitalbreite II“ 
Arneburg einschließlich der Begründung gebilligt und zur öffentlichen Aus-
lage bestimmt.

Der Entwurf des B-Plans „Hospitalbreite II“ einschließlich der Begründung 
ist gem. § 2 BauGB öffentlich auszulegen. Die beteiligten Träger öffentlicher 
Belange sind gem. § 4 (2) BauGB über die Auslegung zu benachrichtigen und 
zur Abgabe ihrer Stellungnahmen aufzufordern.
Die öffentliche Auslage erfolgt vom 09. September 2019 bis zum 09. Oktober 
2019 im Verwaltungsamt Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 in 39596 Goldheck 
und im Rathaus Arneburg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg.

Begründung:
Im Zuge der B-Planaufstellung sind die Öffentlichkeit zu informieren und die 
Träger öffentlicher Belange zur Stellungnahme aufzufordern.
Die Bekanntmachung der öffentlichen Auslage erfolgt im Amtsblatt der Ver-
bandsgemeinde ,,Hallo Nachbarn“. Die Träger öffentlicher Belange werden 
informiert.

Lothar Riedinger
Bürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Arneburg

Bebauungsplan „Hospitalbreite II“ Arneburg

hier: Billigung des Entwurfs des Bebauungsplans einschließlich der Begründung  
und dessen öffentliche Auslage sowie die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner öffentlichen Sitzung am 
23. Juli 2019 den Entwurf des Bebauungsplans „Hospitalbreite II“ Arneburg 
bestätigt und die öffentliche Auslage des Entwurfs des Bebauungsplans ein-
schließlich der Begründung beschlossen.

Die Planungsunterlagen liegen in der Zeit vom 09. September 2019 bis zum 
09. Oktober 2019 öffentlich in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck in 
39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, sowie im Rathaus Arneburg in 39596 
Arneburg, Breite Straße 15 während der Dienststunden

Montag:  von 7:30 bis 15:30 Uhr
Dienstag:  von 7:30 bis 17:30 Uhr
Mittwoch:  von 7:30 bis 15:00 Uhr
Donnerstag:  von 7:30 bis 15:30 Uhr
Freitag:  von 7:30 bis 11:30 Uhr

zu jedermanns Einsicht aus.

Die vollständigen Planungsunterlagen können auf der Homepage der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Goldbeck www.arneburg-goldbeck.de, Menü- 
Punkt „amtliche Bekanntmachungen“ eingesehen werden. 

Während dieser Auslegungsfrist können von jedermann Bedenken und Anre-
gungen zu den Planungsunterlagen schriftlich oder während der Dienststun-
den zur Niederschrift vorgebracht werden. Nicht fristgerecht abgegebene 
Stellungnahmen können gemäß § 4 a Abs. 6 Baugesetzbuch (BauGB) bei der 
Beschlussfassung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben. 
Ein Antrag nach § 47 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) ist unzulässig, so-
weit mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller 
im Rahmen der Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden, 
aber hätten geltend gemacht werden können.

Eine Vereinigung im Sinne des § 4 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 des Umwelt-Rechts-
behelfsgesetzes in einem Rechtsbehelfsverfahren nach § 7 Abs. 2 des Um-
welt-Rechtsbehelfsgesetzes gemäß § 7 Abs. 3 Satz 1 des Umwelt-Rechts-
behelfsgesetzes mit allen Einwendungen ist ausgeschlossen, wenn 
Einwendungen im Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht rechtzeitig 
geltend gemacht wurden oder hätten geltend gemacht werden können.

Riedinger
Bürgermeister
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— Amtliche Bekanntmachungen —

1. Nachtragshaushaltsatzung und Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung  
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

1. Nachtragshaushaltssatzung zur Haushaltssatzung des/der Gemeinde Hohenberg-Krusemark für das Haushaltsjahr 2019.
Aufgrund des § 103 des Kommunalverfassungsgesetzes vom 17. Juni 2014 (GVBI. LSA S. 288) in der zurzeit gültigen Fassung hat der/die Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark die folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 25.06.2019 beschlossene Nachtragshaushaltssat zung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

die bisher 
festgesetzten 

Gesamtbeträge

erhöht um vermindert um und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplans einschließlich 

Nachträge festgesetzt auf

                                                              Euro

1. Ergebnisplan
Erträge
Aufwendungen

1.603.000
1.603.000

5.700
109.300

0
131.500

1.608.700
1.580.800

2. Finanzplan
aus laufender Tätigkeit
Einzahlungen
Auszahlungen

aus Investitionstätigkeit
Einzahlungen
Auszahlungen

aus Finanzierungstätigkeit
Einzahlungen
Auszahlungen

1.268.700
1.272.700

343.100
549.300

0
93.500

5.700
109.300

0
86.400

0
0

0
131.800

215.800
272.100

0
0

1.274.000
1.250.200

127.300
363.600

0
93.500

§ 2
Die bisher festgesetzte Kreditermächtigung wird nicht geändert.

§ 3
Die bisher festgesetzte Verpflichtungsermächtigung wird nicht geändert.

§ 4
Der Höchstbetrag der Liquiditätskredite wird nicht geändert.

§ 5
Die Steuersätze werden nicht geändert.

Goldbeck, den 25.06.2019  

(Unterschrift Bürgermeisterin/Bürgermeister)

2. Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung
Die vorstehende Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2019 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Der Nachtragshaushaltsplan mit seinen 
Anlagen liegt nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes zur Einsichtnahme vom 29.08.2019 bis 13.09.2019 im Verwaltungsgebäude 
Goldbeck öffentlich aus.

Goldbeck, den 25.06.2019 

(Unterschrift Bürgermeisterin/Bürgermeister) 

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

ALLGEMEINE SPRECHZEITEN
MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
STADTBÜRO WERBEN
 039393/217
MO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat: 09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219
SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde 
 Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 03.09., von 17:00 bis 18:00 Uhr 
 im Verwaltungsamt Arneburg statt. Ansprechpartnerin der Schiedsstelle ist 
Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter  039390/81359 
oder 01520/7163623 zu erreichen.
ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

SEKRETARIAT/BÜRGERDIENSTE
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung
Frau Schild  039321/518-11
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Gemeindeentwicklung – Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung, 
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Herr Ulbrich  039321-518-43
Herr Bethge  039321/518-33 
Herr Nix  039321/518-41 
Frau Bösner  039321/518-41
Gemeindeentwicklung – Beitragserhebung:
Frau Fleschner  039321/518-21
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Vollstreckung, Fundbüro,  
Feuerwehren: 
Frau Gruber  039321/518-45
Herr Deutsch  039321/518-46
Frau Hack  039321/518-47 
Frau Beust  039321/518-22

Bürgerdienste – Wahlen, Hunde, Gewerbe: 
Herr Rottstädt  039321/971-25
Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Bremer  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit  
im Verwaltungsamt in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: Sitzungsdienst
Frau Fricke/Frau Fehniger, a.fricke@arneburg-goldbeck.de  039388/971-11  
Frau Müller   039388/971-50

HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Kindertageseinrichtungen,  
Hort, Sitzungsdienst:
Frau J. Stamm   039388/971-32
Allgemeine Verwaltung, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau Zander   039388/971-13
Sitzungsdienst, Wahlen, Satzungsrecht:
Frau A. Sommer   039388/971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40

Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof: 
Frau Mohr   039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen, Hunde, Gewerbe: 
Herr Rottstädt   039388/971-25
Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer   039388/971-26

KÄMMEREI
Amtsleiterin Kämmerei:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Leiterin Kasse und Vollstreckung:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Kasse:
Frau Dietrich   039388/971-60
Vollstreckung:
Frau Schauer   039388/971-22
Steuern:
Frau Drechsel   039388/971-12
Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau   039388/971-41
Doppik:
Herr Sanftleben   039388/971-24
Buchhaltung:
Frau Konert   039388/971-23
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz:
Frau Braunert   039388/971-34

Kontakte und Sprechzeiten

SERVICE
— Nichtamtlicher Teil —
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Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!
Unser Amtsblatt „Hallo Nach-
barn“ erhalten Sie einmal im 
Monat. Es wird allen Haushal-
ten in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsbalttes 
wurde für alle Mitglieds-
gemeinden der Verbands-
gemeinde an das Dienst- 
Leistungs-Centrum Osterburg, 
Am Bültgraben 10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hier 
aus mit vielen fleißigen Helfern 
organisiert.  

Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an:

DLC Osterburg,  
Tel. 03937-2 92 90 80,  
Frau Goethe,  
Susanne.Goethe@ 
volksstimme.de 

Einzelne Exemplare erhalten Sie 
auch im Verwaltungsamt in 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 
sowie im Verwaltungsamt in 
Arneburg, Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in der 
Hoffnung, dass unser „Hallo 
Nachbarn“ Sie immer pünktlich 
erreicht!

Die Bürgerdienste informieren
Liebe Einwohner der Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck, 

wir möchten Sie hiermit noch 
einmal höflich darauf hinwei-
sen, Ihrer Straßenreinigungs-
pflicht nachzukommen. 
Als Erinnerung Auszüge 
unserer bestehenden Straßen-
reinigungssatzung und dem 
Winterdienst in der Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck:

§ 2
Gegenstand der Reinigungs-

pflicht
(1)  Zu reinigen sind:
a)  innerhalb der geschlossenen 

Ortslage alle öffentlichen 
 Straßen (§ 3 StrG LSA),

b)  außerhalb der geschlossenen 
Ortslage die öffentlichen 
Straßen/Straßenabschnitte, 
an die bebaute Grundstücke 
angrenzen (§ 50 Abs. 1 Ziff. 4 
StrG LSA).

(2)  Die Reinigungspflicht er-
streckt sich auf:

a)  die Fahrbahnen einschließlich 
Radwege, Mopedwege und 
Standspuren,

b)  die Parkplätze,
c)  die Straßenrinnen,
d)  die Gehwege und Schramm-

borde,
e)  Böschungen, Stützmauern,
f)  die Überwege,
g)  die Einflussöffnungen der 

Straßenkanäle.

§ 6
Reinigungszeiten

(1)  Soweit nicht besondere 
 Umstände (plötzlich oder  
den normalen Rahmen über-
steigende Verschmutzung)  
ein sofortiges Räumen 
 notwendig machen, sind die 
Straßen durch die nach § 3 
Verpflichteten

a)  in der Zeit vom 01. April bis 
30. September bis spätestens 
samstags 18.00 Uhr

b)  in der Zeit vom 01. Oktober  
bis 31. März bis spätestens 
samstags 16.00 Uhr

 wöchentlich zu reinigen.

Wir bedanken uns im Voraus 
für Verständnis und der 
 Durchführung Ihrer Straßen-
reinigung.

Ihre Bürgerdienste

Vermietung Schloss Bertkow
Änderung des Ansprechpartners ab 01.09.2019

Kontakt:
Andrea Seibke | Telefon: 0152 / 33666655

E-Mail: seibke.andrea@gmail.com

Geringe Schadenquote – Geld zurück 
von den ÖSA-Versicherungen

Die ÖSA-Versicherungen 
beteiligen ihre kommunalen 
Kunden mit niedriger Schaden-
quote am Geschäftsverlauf. 
Deshalb erhält die Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck 
eine Gewinnbeteiligung für das 
vergangene Jahr, da sich der 
Schadenaufwand im Rahmen 
hielt. Die errechnete Gewinnbe-

teiligung für das Jahr 2018 
beträgt für die Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck 
3.150,00 Euro. 
Am 26. Juli erfolgte die 
Scheckübergabe zwischen 
Herrn Klautzsch, ÖSA-Versiche-
rungen, und dem Verbandsge-
meindebürgermeister Herrn 
Schernikau.

Scheckübergabe Herr Klautzsch ÖSA-Versicherungen und Herr Schernikau 
Verbandsgemeindebürgermeister 
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Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

im September

Geburtstage

STADT ARNEBURG

02.09. Hans Deutschmann 80
06.09. Brigitte Krause 80
09.09. Regina Mnich 85
14.09. Heinz Kölling 92
  

GEMEINDE EICHSTEDT 
(ALTMARK)

OT BABEN

05.09. Dora Haucke 91
26.09. Edith Gebhardt 80
  

OT LINDTORF

05.09. Reiner Jurk 70
21.09. Brunhild Griese 70
  

GEMEINDE GOLDBECK

03.09. Gerd Gagelmann 80
05.09. Dora Geidies 94
15.09. Karin Dietzold 80
18.09. Helmut Geidel 85
21.09. Vera Feldt 85
21.09. Horst Waschke 80
22.09. Hartmut 
 Przyborowski 80
  

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)

03.09. Christa Oberländer 75
09.09. Elfriede Kintra 91
25.09. Brigitte Hauke 75
27.09. Halina Beinhoff 70
  

OT GIESENSLAGE

12.09. Lieselotte Muxfeldt 80
  

OT RÄBEL

06.09. Gerhard Seidel 75
  

GEMEINDE HASSEL 

17.09. Ilse Klitzing 85

OT WISCHER

16.09. Dagmar Schmidt 70
  

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

28.09. Dorothea Jeniche 75
  

OT GROSS ELLINGEN

16.09. Sophie Stanowski 91
21.09. Ingeborg Böhm 90
  

OT GETHLINGEN

28.09. Paul Manitzki 92
30.09. Gudrun Barthel 70
  

GEMEINDE IDEN

08.09. Alois Kelnhofer 80
15.09. Jutta Krolzik 75
  

OT BUSCH

18.09. Wolfgang Schulze 70
  

OT ROHRBECK

30.09. Dora Wächter 85
  

GEMEINDE ROCHAU

07.09. Roswitha Otto 75
27.09. Sigrid Eggert 85
  

OT KLEIN SCHWECHTEN

20.09. Hanna Riedel 85
  

OT HÄSEWIG

12.09. Ursula Ortmann 90
  

OT SCHARTAU

16.09. Horst Groebke 80

Dienstabend der Kameraden 
der Wasserwehr
Die Kameraden der Wasser-
wehr der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck haben sich 
am 2. August zu einem Dienst-
abend getroffen. Der Wasser-
wehrführer, Herr Gerald 
Rebitzer, freute sich, gemein-
sam mit dem Verbandsgemein-
debürgermeister, Herrn René 
Schernikau, über die rege 
Beteiligung.
An diesem Abend wurde Herr 
Jens Wahrenberg aus Arneburg 
zum neuen Stellvertreter von 
Herrn Rebitzer ernannt. Er wird 
sich zukünftig um die Ausrüs-

tung und Technik kümmern.
Des Weiteren wurde Herr Lutz 
Rosenkranz in die Wasserwehr 
Arneburg-Goldbeck aufgenom-
men.
Die Wasserwehr nimmt bei 
Hochwasserschadenslagen 
Wachs- und Hilfsdienste vor. Sie 
hat ihren Stützpunkt in Arne-
burg.

Sollten auch Sie Interesse an der 
Mitwirkung haben, wenden Sie 
sich vertrauensvoll an das Team 
Bürgerdienste im Rathaus 
Arneburg.

Bestellung Herr Rosenkranz zum Kameraden der Wasserwehr

Ernennung Herr Wahrenberg zum stellv. Wasserwehrführer für Technik
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

GOTTESDIENSTE & 
ANDACHTEN
 SO | 01.09.    
9.00 Uhr | Düsedau
10.00 Uhr  | Osterburg (Reg. 
Gottesdienst zum Schulbeginn) 
10.30 Uhr | Rohrbeck 
 SO | 08.09.    
09.00 Uhr | Meseberg
10.30 Uhr  | Iden 
 SO | 15.09.
14.00 Uhr | Erxleben (Fest-Got-
tesdienst zum Konfirmationsju-
biläum + Hlg. Abendmahl)
 FR–MO | 20.–23.09.
Stendal: Mitteldeutsche Kir-
chenmusiktage (Veranstaltun-
gen: siehe Flyer)
 FR | 27.09. 
8.30 Uhr | Königsmark: Heilpäd. 
Einrichtung (Morgenandacht)
19.00 Uhr | Königsmark: Kirche 
(Andacht zum Tagesausklang)
 SO | 29.09.
10.00 Uhr | Rengerslage (Zentr. 
Fam.-Gottesdienst zum Ernte-
dank + Agapemahl/Kartoffel-
fest)

GEMEINDE- 
VERANSTALTUNGEN:
Christenlehre/Flötenkreis:
Nach Vereinbarung
Konfirmandentreff:
Vorkonfirmanden des Pfarrbe-
reiches Königsmark:
nach Vereinbarung
Konfirmanden des Pfarrberei-
ches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark:
 MO | 02.09. | 16.00 Uhr
 MO | 16.09. | 16.00 Uhr
 MO | 30.09. | 16.00 Uhr
GKR-Sitzung für die Gemeinde/
das Kirchspiel:
Erxleben 
(bei Regine Lühe) 
 DI | 03.09. | 18.30 Uhr
Walsleben 
(Pfarrhaus Hindenburg) 
 MI | 04.09. | 18.30 Uhr 

Kmrk.-Mesebg 
(Pfarrhaus Königsmark) 
 DO | 05.09. | 18.30 Uhr
Iden 
(bei Kerstin Flach, Neue Str. 5b) 
 MI | 11.09. | 18.00 Uhr

Gemeindenachmittage:
für das Kirchspiel 
Königsmark-Meseberg:
Winterkirche Meseberg:  
 MI | 04.09. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben:
Winterkirche Walsleben:  
 MI | 11.09. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben:
Dorfgem.-Haus Düsedau:  
 MI | 18.09. | 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden: 
 MI | 25.09. | 14.30 Uhr

PFARRBEREICH  
KLEIN SCHWECHTEN

GOTTESDIENSTE UND  
AMTSHANDLUNGEN
 SO | 01.09.  
Krusemark: Kirche  
09.00 Uhr | Gottesdienst
Rochau: Kirche  
10.30 Uhr | Gottesdienst
 SA | 21.09.  
Häsewig: Kirche  
14.00 Uhr | Taufe
 SO | 22.09.  
Plätz: Kirche   
09.00 Uhr | Gottesdienst
Schartau: Kirche  
14.00 Uhr | Taufe
 SO | 29.09.  
Kl. Schwechten: Kirche 
09.00 Uhr | Gottesdienst
Eichstedt: Kirche  
10.30 Uhr | Gottesdienst

Kinder- und Jugendarbeit
 MO | 02.09.  
Goldbeck: Kirche  
16–18 Uhr | Kinderkirche
 SA | 21.09.  
Kl. Schwechten: G.haus 
18.00 Uhr | Junge Gemeinde

Aktuelle Ruhezeiten in der  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Aus gegebenen Anlass infor-
miert der Fachbereich Bürger-
dienste über die aktuell gelten-
den Ruhezeiten in der 
Verbandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck, festgeschrieben in 
der Gefahrenabwehrverord-
nung:
 

§ 3
Ruhestörender Lärm

 
(1)  Soweit § 117 des Gesetzes 

über Ordnungswidrigkeiten 
keine Anwendung findet, sind 
die folgenden Ruhezeiten zur 
Vermeidung von Belästigun-
gen nicht nur unerheblicher 
Art und von Beeinträchtigun-
gen der Gesundheit und der 
Erholung zu beachten: 

 
 1. Sonn- und Feiertage ganz-

tags sowie
 2. an anderen Tagen in der 

Zeit von
 
 a) Mittagsruhe von 12:00 Uhr 

bis 14:00 Uhr
 b) Nachtruhe von 22:00 bis 

6:00 Uhr 
 c) für Geräte und Maschinen 

nach  32. BImSchV - Geräte 
- und Maschinenlärmschutz-
verordnung von 20:00 Uhr bis 
07:00 Uhr 

 
(2) Während der Ruhezeiten sind 

alle Tätigkeiten und Veran-
staltungen verboten, die die 
Ruhe unbeteiligter Personen 
wesentlich stören. Zu den Stö-
rungen zählen insbesondere 

 1. der Betrieb von motorbe-
triebenen Handwerksgeräten, 
insbesondere von Sägen, Bohr- 
und Schleifmaschinen sowie 
Pumpen, 

 2. der Betrieb motorbetriebe-
ner Garten- und Sportplatz-

pflegegeräte, insbesondere 
Rasenmäher, 

 3. das Ausklopfen von Tep-
pichen, Polstermöbeln und 
Matratzen, auch auf offenen 
Balkonen und bei geöffneten 
Fenstern und 

 4. der Betrieb, das Abspielen 
oder Spielen von Beschal-
lungsanlagen, Tonwiederga-
begeräten und Musikinstru-
menten. 

 
(3) Das Verbot des Absatzes 2 gilt 

nicht 
 1. für Tätigkeiten, die der 

Verhütung oder Beseitigung 
einer Gefahr für höherwertige 
Rechtsgüter dienen, und 

 2. für Arbeiten landwirt-
schaftlicher oder gewerblicher 
Betriebe, wenn diese Arbeiten 
üblich  sind. 

 
(4)  Innerhalb geschlossener 

Ortschaften hat in den Fällen, 
in denen das Straßenverkehrs-
recht und die Rechtsvorschrif-
ten über Garagen und Ein-
stellplätze keine Anwendung 
finden, bei der Benutzung und 
dem Betrieb von Fahrzeugen 
jedes nach den Umständen 
vermeidbare Geräusch zu 
unterbleiben. Insbesondere ist 
die Abgabe von Schallzeichen 
sowie das Ausproben und 
geräuschvolle Laufenlassen 
von Motoren verboten. 

 
(5)  Der Gebrauch von Werkssire-

nen und anderen akustischen 
Signalgeräten, deren Schall 
außerhalb des Werksgeländes 
unbeteiligte Personen stört, ist 
verboten. Das Verbot gilt nicht 
für die Abgabe von Warn- und 
Alarmzeichen einschließlich 
Probebetrieb. 
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Vom Himalaya bis zum Dschungel 
durch ein Land voller Kontraste, Traditionen und Religion
Was das Reisen betrifft, ist 
Michi Münzberg ein absoluter 
Spätzünder. 
Mit Mitte 40 krempelte sie ihr 
Leben völlig um und buchte ein 
Ticket nach Bali. Erholung, 
Entspannung und endlose 
Strandspaziergänge schwebten 
ihr vor und waren sicher auch 
genau das, was sie in ihrer 
damaligen Lebenssituation 
brauchte.
Doch dann kam alles anders 
– auf der Insel der Götter 
erwachte ihre Abenteuerlust. 
Sie bestieg Vulkane, überwand 
ihre extreme Schlangenangst, 
begleitete einen Brahma-
nen-Priester zu mystischen 
Zeremonien und tauchte tief in 
eine bisher unbekannte Kultur 
ein.
Seitdem zieht es Michi immer 
wieder nach Asien. Sie strande-
te quasi als Schiffbrüchige auf 
den Gili-Inseln,  lernte die 
Grundlagen der Traditionellen 
Thai Massage in einem Tempel 
in Bangkok, überquerte auf den 
Spuren von Heinrich Harrer den 
Himalaya, erstieg die Stufen des 
Potala-Palastes in der verbote-
nen Stadt Lhasa, schlug sich von 
Delhi aus zum Thron des Dalai 
Lama in Nordindien durch, um 
von ihm den Segen zu erbitten…
Ein Land hat es Michi besonders 
angetan – Nepal. Höhenangst 
und ein ausgeprägtes Komfort-
bedürfnis waren nicht gerade 
die besten Voraussetzungen, 
um dieses kleine Land auf dem 
Dach der Welt zu besuchen. 
Aber es gab einen guten Grund 
dafür: die Landung auf dem 

gefährlichsten Flughafen der 
Welt!
Mittlerweile verbringt Michi 
jährlich mehrere Monate in 
ihrer Wahlheimat. 
Sie betreut das von ihr ins 
Leben gerufene Hilfsprojekt 
und führt als Guide private 
Reisegruppen durchs Land. 
Aus einem verrückten Abenteu-
er ist eine Lebensaufgabe 
geworden. 

Unzählige Geschichten und 
Episoden füllen ihre Reisetage-
bücher – spannende, berühren-
de und ganz verrückte!
Auf unterhaltsame und humor-
volle Art nimmt Michi ihre 
Zuschauer mit auf eine Reise 
ans andere Ende der Welt und 
beweist einmal mehr: Man 
muss weder jung, noch reich 
noch sportlich sein um seine 
Träume zu leben!

NEPAL –  
Unter den Augen 
Buddhas
Eisgipfel und Dschungel, stille 
Klöster und rauschende Fes-
te, abenteuerlicher Alltag und 
alltägliche Abenteuer – das ist 
Nepal!

Mit Bus, Flugzeug, Riksha,  
Ruderboot, Moped, Gleit-
schirm, Jeep, Einbaum, Taxi, 
Helikopter, auf Elefantenrü-
cken und ganz viel zu Fuß vom 
Himalaya bis zum Dschungel 
geht es quer durch ein faszi-
nierendes Land voller Kontras-
te, Traditionen und Religion.
Das intensive und kompro-
misslose Leben in einer frem-
den Kultur wird mit Erfah-
rungen und Erkenntnissen 
belohnt, die das eigene Leben 
nachhaltig verändern. 

Lustige Episoden und nach-
denklich stimmende Bege-
benheiten schildern den ganz 
normalen Wahnsinn.
Auf unterhaltsame und hu-
morvolle Art gewährt Michi 
Münzberg tiefe Einblicke in 
eine beeindruckende Kultur. 
Farbenfrohe Bilder und stim-
mungsvolle Musik laden Euch 
ein auf eine Reise zum Dach 
der Welt.

I N FO
Mehr dazu unter  
www.travel-for-soul.de
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Veranstaltungen im Monat September
05.09. DONNERSTAG

16.00 Uhr | Rentensprechtag
 Seniorenclub Arneburg

06.09. FREITAG

19.00 Uhr | Fahrzeug- & 
Gerätekunde
 FFW Arneburg

08.09. SONNTAG

11.00 Uhr | Tag des offenen 
Denkmals
 Werbener Altstadt

Tag des offenen Denkmals
mit Kirchenrundfahrt

11.09. MITTWOCH

19.00 Uhr | KLEIN-ST-E 
GALERIE
Ausstellung Gunnar Porikys
 Goldener Anker Arneburg
    

14.09. SAMSTAG

17.00 Uhr | Oktoberfest 
der RCG
 Mehrzweckhalle Rochau

14.00 Uhr | Tag der 
Generationen
 Förderverein 
FFW Hindenburg

18.09. MITTWOCH

17.00 Uhr | Ältere Menschen 
halten sich fit im Straßenver-
kehr
 Arneburg Sitzungssaal
Fahrschule Feldt

20.09. FREITAG

19.00 Uhr | Gruppe im TH 
Einsatz   
 FFW Arneburg

Veranstaltungen in der Stadthalle  
Arneburg + Kartenvorverkauf 
 FR | 11.10. | Herbstfest der Senioren
 SA | 19.10. | Eröffnung der Geflügelausstellung
 SO | 20.10. | Gänselieselfest
 SA | 26.10. | Landespolizeiorchester 
 SO | 01.12. | ABBA

I N FO
Tourismusbüro Arneburg,  039321 51817 
E-Mail: tourismus@arneburg-goldbeck.de

Kuchenstand des Gemischten Chores 
Werben beim 14. Biedermeier-Sommer
Im Namen des Vorstandes des 
Gemischten Chores Werben e. V. 
möchte ich hiermit ein riesen-
großes Dankeschön an die 
zahlreichen, engagierten 
Kuchenbäckerinnen ausspre-
chen, die unseren Chor zusätz-
lich unterstützt haben. Sie  alle 
haben dazu beigetragen, dass 
unser Kuchenstand eine tolle 
Auswahl an leckereren Torten, 
herrlich frischen Obstkuchen 
und noch vieles mehr anbieten 
konnte. Die Gäste waren sehr 
angetan und haben Kaffee und 
Kuchen in unserem kleinen 
Gartencafé sehr genossen.

Der Werbener Chor möchte für 
diese sehr begeistert aufgenom-
mene Unterstützung auch etwas 
zurückgeben und das können 
wir recht gut  und immer besser 
mit Gesang! Am 19. Oktober 
findet in der Salzkirche in 
Werben ein Abendliedersingen 
statt. Dazu möchten wir Sie  
hiermit schon mal  ganz herzlich 
einladen. Es gibt hierzu im 
September noch eine genauere 
Information über die Veranstal-
tung.

Im Namen des Vorstandes
Gudrun Hallmann, Vorsitzende des 

Gemischten Chores Werben e. V.

Generationstag 2019
Wir laden herzlich ein am Samstag, den 14. September,  
ab 14:00 Uhr an der Feuerwehr in Hindenburg mit dabei zu sein!

• Kaffee und Kuchen für Jung und Alt
• Kinderabenteuerspielplatz & Quad fahren
• Vorführung unserer Kinderfeuerwehr „Spritzenknirpse“

Und viele weitere Überraschungen warten auf Euch!

Für das leibliche Wohl ist wie immer gesorgt.

Wir freuen uns auf Euch!

Euer Förderverein und die FFW Hindenburg
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8. Werbener  
Marpurg-Konzert 
Im Rahmen des 24. Altmärkischen Musiksommers 

Der in Neugoldbeck/Wende-
mark bei Werben geborene 
Musikgelehrte und Komponist 
Friedrich Wilhelm Marpurg 
(1719–1795) hat neben zahl-
reichen Kompositionen für 
Hammerklavier und Orgel  
auch 147 Gedichte seiner 
Zeitgenossen vertont. 

Die Marpurgfreunde des 
Arbeitskreises Werbener 
Altstadt organisieren seit drei 
Jahren Marpurg-Konzerte unter 
der künstlerischen Leitung von 
Prof. Christian Kluttig (Klavier 
und Moderation). 

Anläßlich der 300. Geburtstage 
von J. J. Winkelmann und  
F. W. Marpurg fanden bereits 
sieben erfolgreiche Liedkonzer-
te im Werbener Kommandeur-
haus, im Cordatussaal in 
Stendal und in der Berliner 
Landesvertretung von Sachsen- 
Anhalt statt.  

In diesem Jahr erinnern wir an 
den 300. Geburtstag des 
Halberstädter Dichters Ludwig 
Gleim (1719–1803), dessen 
Vorfahren ebenfalls aus Werben 
stammen und der ein Groß-
cousin Marpurgs ist. Es werden 
von F. W. Marpurg, Carl Philipp 
Emanuel Bach, Joseph Haydn 
und Ludwig van Beethoven 
vertonte Gedichte L. Gleims zu 
hören sein. Da zum Zeitpunkt 
des Konzertes Clara Schumann 
ihren 200. Geburtstag hat, 
werden auch von ihr Lieder 
nach Texten von Heinrich 
Heine und Friedrich Rückert zu 
hören sein. 

Das Konzert wird am Sonn-
abend, den 14. September um 
16 Uhr im Kommandeurhaus 
Werben stattfinden. Es ist Teil 
des 23. Altmärkischen Mu-
siksommers und wird auch vom 
Landkreis unterstützt. Frau 
Marie Hänsel (Sopran) und Herr 
Samir Boudjadja (Tenor) werden 
am Flügel von Prof. Christian 
Kluttig begleitet werden. Der 
Eintrittpreis beträgt 12 €. 
Genauere Informationen erteilt 

Frank Gellerich (labussee1968@
gmail.com; Handy: 
+491601870595). 

Wir möchten an dieser Stelle 
bereits auf die zwei weiteren 
Konzerte der diesjährigen Reihe 
hinweisen. Am 26. Oktober wird 
das Melodram „Enoch Arden“ 
von Richard Strauß und Alfred 
Tennyson mit Jochen Huf-
schmid als Sprecher und Prof. 
Christian Kluttig am Flügel zu 
hören sein. 
Am 23. November werden Prof. 
Jochen Großmann und Prof. 
Christian Kluttig „Die Winter-
reise“ von Franz Schubert und 
Wilhelm Müller zu Gehör 
bringen. 
Am Vorabend wird es dazu auch 
einen Literarisch-Musikalischen 
Abend geben. 
Der Staatsschauspieler Prof. 
Dieter Hufschmidt wird „Die 
Wintereise“ rezitieren und 
Jochen Hufschmidt spricht über 
den Essay seines verstorbenen 
Bruders, des Komponisten 
Wolfgang Hufschmidt „Willst 
Du zu meinen Liedern Deine 
Leier drehn?“

I N FO
Weitere Veranstaltungen  
in Werben: 
•  Am Tag des offenen Denkmals  
 Zahlreiche Höfe haben   
 geöffnet. 
•  Dritten Advent (Sa/So):   
 Biedermeier-Christmarkt statt. 
www.werben-elbe.de/ 
kultur-freizeit 
 
Besuchen Sie bitte auch: 
Christian-Köhler-Haus, 
Schadewachten 28 
•  Galerie mit Kopien und   
 Graphik von und nach den   
 Gemälden des Spätnazareners  
 Christian Köhler aus Werben 
•  Ostgraphik: Uwe Pfeiffer  
 und andere 
 
An den Veranstaltungstagen  
von 13 Uhr bis 30 Minuten vor 
Veranstaltungsbeginn geöffnet.  
Sonst nach Anmeldung:  
 +491601870595

Marpurg-Konzerte im Werbener 
Kommandeurhaus 2019 
Eine Konzertreihe unter der künstlerischen Leitung 
von Prof. Christian Kluttig

 14. September | Samstag | 16:00 Uhr | Kommandeurhaus Werben
24. ALTMÄRKISCHES MUSIKFEST / 8. WERBENER MARPURGKONZERT
anläßlich des 300. Geburtstages von Ludwig Gleim und  
des 200. Geburtstages von Clara Schuman

Samir Boudjadja (Tenor), Marie Hänsel (Sopran),  
Prof. Christian Kluttig (Klavier und Moderation)

Friedrich Wilhelm Marpurg (1718–1794)
• 4 Lieder auf Texte von Ludwig Gleim (1719–1804)
• 3 Lieder nach verschiedenen Dichtern
• Sonata Nr. 2 g-moll (aus „Sei Sonate“, 1755)
• 3 Lieder nach verschiedenen Dichtern
• 3 Geistliche Lieder

----- Pause -----
Carl Philipp Emanuel Bach (1714–1788)
• 3 Lieder auf Texte von Ludwig Gleim und Gotthold Ephraim Lessing 

(1729–1781)
• „La Gleim“ (aus „Sammlung von Solfeggios, Fantasien und charakteris-

tischen Stücken“)

Joseph Haydn (1732–1809)
• 4 Lieder auf Texte von L. Gleim und anderen Ludwig van Beethoven 

(1770–1827)
• 3 Lieder auf Texte von L. Gleim und anderen
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Clara Schumann (1719–1896)
• 3 Lieder auf Texte von Friedrich Rückert (1788–1866) und Heinrich Heine 

(1797–1856)

I N FO
Eintritt: 12,00 € 
Informationen & Kartenbestellungen: frank.gellerich@med.ovgu.de  
labussee1968@gmail.com; Handy: 01601870595

 26. Oktober | Samstag | 16:00 Uhr | Kommandeurhaus Werben
„ENOCH ARDEN“, MELODRAM op.38
Richard Strauss/Alfred Tennyson 

Sprecher: Jochen Hufschmidt, Klavier: Prof. Christian Kluttig

Die Ballade „Enoch Arden“ von Alfred Tennyson (1809–1892) beschreibt 
das Schicksal eines Seemannes, der nach einem Schiffbruch von seiner 
Familie für tot gehalten wird. Nach Jahren kehrt er jedoch zurück, gibt sich 
aber seiner wiederverheirateten Frau nicht zu erkennen. Richard Strauß 
(1864–1949) schuf das 1897 in München uraufgeführte, knapp einstündige 
Melodram für sich und den Schauspieler Ernst von Possart, mit dem er das 
Werk damals häufig aufgeführt hat. Dabei wird der Text des Sprechers in 
einigen Passagen ganz unberührt gelassen, in anderen aber vom Klavier 
„kommentiert“ und die Situation musikalisch dargestellt – eine Oper im 
Kleinen. 

I N FO
Eintritt: 12,00 €

 23. November | Samstag | 16:00 Uhr | Kommandeurhaus Werben
„DIE WINTERREISE“
Franz Schubert/Wilhelm Müller

Gesang: Prof. Jochen Großmann

I N FO
Eintritt: 12,00 €

Noch in der Planung: 

 Freitag | 22. November | 19:00 Uhr 
LITERARISCH-MUSIKALISCHER ABEND
Rezitation der Winterreise Wilhelm Müllers  
mit musikalischen Zitaten Schuberts
Sprecher: Prof. Dieter Hufschmidt (Hannover) 
Klavier: Prof. Christian Kluttig (Dresden)

Wolfgang Hufschmidt: „Willst zu meinen Liedern deine Leier drehn?: Zur 
Semantik der musikalischen Sprache in Schuberts Winterreise“ (1997)
Sprecher: Prof. Dieter Hufschmidt, Jochen Hufschmidt

I N FO
Eintritt: 12,00 €

Friedrich Wilhelm Marpurg  
(1718–1795) 
wurde auf dem Seehof (Wendemark) 
bei Werben geboren. Seine Vorfahren 
waren Bürgermeister in Seehausen 
und Werben. Von Werben aus schrieb 
er als 18-Jähriger einen Brief an den 
Leipziger Prof. Gottsched. Während 
seines Studiums in Halle freundete  
er sich mit dem Altmärker Joachim 
Winckelmann an und lernte hier 
anakreontische Dichter um seinen 
Großcousin Ludwig Gleim kennen. 
Von diesen und anderen zeitgenös-
sischen Dichtern vertonte er 147 Gedichte. Ferner komponierte er Cem-
balo-Sonaten, Choralvorspiele, Chormotetten und andere Musik- stücke. 
Marpurg gilt als führender deutscher Musiktheoretiker und publizierte 
zahlreiche Bücher.
Vor einem Jahr, anläßlich seines 300. Geburtstages, fand im Komman-
deurhaus ein wissenschaftliches Symposium statt, auf der eine Marpur-
gbiographie vorgestellt wurde, die erstmals vollständig auf genealo-
gisch recherchierten Fakten basiert. Anläßlich des 300. Geburtstages 
Ludwig Gleims beginnen wir die diesjährige Konzertreihe im Werbener 
Kommandeurhaus mit Gleim-Liedern (8. Werbener Marpurg-Konzert).

Christian Kluttig ist in erster Linie 
als Dirigent bekannt geworden. 
Sein Repertoire beinhaltete u. a. 
alle Sinfonien von Mahler, ebenso 
die Werke der „Klassiker“des 20. 
Jahrhunderts, dazu viele Werke des 
18. Jahrhunderts, insbesondere 
zahlreiche Opern von Händel. 1943 
in Dresden geboren, studierte er in 
seiner Heimatstadt Dirigieren bei 
Rudolf Neuhaus und Klavier bei 
Ingeborg Finke. Nach seinem ersten 
Engagement als Solorepetitor an der Staatsoper Dresden wirkte er als 
Dirigent ab 1970 in leitenden Positionen in Chemnitz (damals Karl-
Marx-Stadt), Halle (Saale) und Ko blenz. Mit dem Jahre 1998 wurde er als 
Professor für Dirigieren an die Hochschule für Musik in Dresden berufen 
und arbeitete gleichzeitig zwischen 2000 und 2007 an der Hochschule 
für Musik und Theater in Leipzig. Wegen einer Gehörerkrankung hatte 
er seine Tätigkeit als Dirigent vorzeitig beenden müssen. Trotzdem wirkt 
er weiter als Dirigierlehrer und Pianist für Lied und Kammermusik. 
Informationen & Kartenbestellungen: frank.gellerich@med.ovgu.de 
labussee1968@gmail.com; Handy: 01601870595

Das Kommandeurhaus in der See-
häuser Straße 2 wurde um 1770 für 
die in Werben in Garnison liegende 
Schwadron des Altpreußischen 
Kürassier-Regiments 7 unter direkter 
Einflussnahme König Friedrichs II. 
errichtet. Seit 2011 wird dieses stadt-
prägende Denkmal mit Unterstüt-
zung von Bund, Land, der Hansestadt Werben, der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz und dem Landesamt für Denkmalpflege und Archäolo-
gie Sachsen-Anhalt saniert, modernisiert und restauriert. Im Komman-
deurhaus finden seit 2016 die Werbener Marpurg-Konzerte und andere 
musikalisch-literarische Veranstaltungen statt.

Prof. Christian Kluttig während  
des 4. Werbener Marpurg- 
Konzertes im Konzertraum des 
Werbener Kommandeurhauses
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Danksagung an unsere Eltern
Im Sommer heißt es Abschied nehmen, 

kämpfen wir auch mit den Tränen. 
Uns're Kleinen sind jetzt groß

und wir lassen sie nun los.

Es ist noch gar nicht lange her,
da war der Weg zu uns recht schwer. 

Sprechen und Laufen ging noch nicht so gut, 
aber keiner verlor so schnell den Mut.

Manche Eltern fühlten sich verloren –
war das Kleine nicht grad erst geboren? 
Was wird es in der KITA alles erleben? 

Wird's auch genug zu Essen geben?
Hat es draußen die Mütze auf dem Kopf?

Oder sitzt es den ganzen Tag auf dem Topf?
Freunde finden ist auch recht schwer, 

will es morgen wieder hierher?
Was macht man, wenn es früh schon jammert

und sich an die Jacke klammert? 
Sich einfach umdreh'n und dann geh'n, 

so als wäre nichts gescheh'n?

Auch Eltern haben's heut' nicht leicht, 
wenn das Kind erst das Krippenalter erreicht. 

Und das geht noch jahrelang so weiter,
wie die Sprossen einer Leiter.

Und eh' man sich versieht, wer hätte das gedacht, 
ist der Kindergartenabschluss gemacht.

Wie schnell sie doch gewachsen sind, 
erst Baby, jetzt ein großes Kind.
Die Schule ruft, sie sind so weit,
sind für das Leben jetzt bereit. 

Unsere Großen werden wir entlassen, 
nun kommen die nächsten zehn Klassen. 
Was aus ihnen wird steht in den Sternen, 

jeden Tag werden sie Neues lernen.

Vielleicht werden wir sie irgendwann mal im Fernseher seh'n, 
können selber  nicht mehr richtig steh'n

und sagen dann, mit einer Stimme ganz frisch:
„Die hatten wir auch schon auf dem Wickeltisch!“

Die Erzieher der KITA „Flohkiste“ Rochau

Elbräuber verabschieden sich 
von Frau Marion Licht

Am Freitag, den 26. Juli, hatte 
Frau Marion Licht ihren letzten 
Arbeitstag in der Kita Elbräuber 
in Arneburg. Die Kinder 
und Kollegen versammelten 
sich, um sich mit Geschenken, 
Liedern und Blumen zu verab-
schieden. Frau Marion Licht war 
seit September 1983 in der Kita 
Arneburg und bis 31. Juli als 
Erzieherin beschäftigt. 

Werdegang: 01.08.1974–1979 
Kita Heeren, 1979–1983 
beschäftigt im Ogema Kinder-
garten Stendal
Frau Licht bereicherte durch 
ihre ruhige und liebevolle Art 
den Kitalltag, wofür wir ihr 
recht herzlich danken. Wir wün-
schen ihr für ihren Ruhestand 
alles erdenklich Gute. 

Das Team der Kita Elbräuber
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KLEIN-ST-E GALERIE ARNEBURG informiert

Vernissage mit dem Künstler Gunnar Porikys – 
Fotografien und freie künstlerische Arbeiten werden gezeigt
Die KLEIN-ST-E GALERIE 
ARNEBURG bittet wieder 
einmal alle Freunde der 
Galerie am 11. September, um 
19 Uhr, in den „Goldenen 
Anker“ Arneburg, in die 
Elbstraße 17, zur nächsten 
Ausstellungseröffnung.

Der Fotograf, Grafiker, Schriftstel-
ler und zeitweilige Verleger, Gun-
nar Porikys aus Potsdam, zeigt 
Fotografien sowie freie künstleri-
sche Arbeiten. Einesteils erwar-
tet die Teilnehmer der Vernissa-
ge eine zeitgeschichtliche 
Fotodokumentation, in welcher 
jedes einzelne Bild den künstleri-
schen Möglichkeiten gerecht 
wird. Bilder, die in der DDR 
entstanden. Andernteils werden 
Gelatypien zu sehen sein. Eine 
von Porikys entwickelte Technik, 
bei welcher kontrastreiche 
Lichtbild-Grafiken in einem 
Prozess des Schaffens entstehen. 
Das Ergebnis sind aufgeladene, 
energiereiche Bilder, die nicht 
nur aus verschiedenen Schichten 

bestehen können, sondern auch 
vielschichtig in ihrer Bildaussage 
daherkommen und interpretier-
bar sind. Der Formenreichtum 
und die Ausstrahlung gerieren 
als Gelatypie. Hierbei geht es um 
eine besondere experimentelle 
Bearbeitungen der Negative. Mit 
der Verfremdung der fotografi-
schen Motive hat Porikys diese 
Kunstrichtung kreiert und freie, 
zeichnerische Werke geschaffen, 
die einen starken atmosphäri-
schen Charakter ausstrahlen. 
Janos Frecot, vormals Kustos an 
der Berlinischen Galerie, schrieb 
zu den Gelatypien von Porikys: 
„Sie zählen zu den eigenwilligs-
ten Hervorbringungen in der 
langen Entwicklungslinie der 
Lichtgrafik.“
LICHT – BILD – HAUER, so titelte 
seine Werkschau 2017 in den 
Römischen Bädern Potsdam, 
welche die Stiftung Preußische 
Schlösser und Gärten Ber-
lin-Brandenburg (SPSG) präsen-
tierte, die auch das gesamte 
Negativmaterial aufkaufte. Mit 
seinen Arbeiten steht Porikys 
sowohl im Kontext der lichtgrafi-
schen Kunst des 20. Jahrhun-
derts, aber gleichzeitig fühlt er 
sich auch der Fototradition der 
Schlösser- und Gartenlandschaf-
ten Potsdams verbunden.

Im Zentrum der Ausstellung 
stehen Schwarz-Weiß-Fotografi-
en der Restaurierungsarbeiten 
am Königlichen Marstall in 
Potsdam, die während der 
originalgetreuen Restaurierung 
der Skulpturen von Friedrich 
Christian Glume (1714–1752) an 
diesem Gebäude in Potsdam 
zwischen 1977 und 1979 
entstanden. Vormals königlicher 
Marstall, wurde das architekto-
nische Gesamtkunstwerk – nach 
dem Abschluss dieser Arbeiten 
– zum Filmmuseum Potsdam. 
1977 bis
1980 gelang in Kooperation der 
polnischen Werkstätten für 
Denkmalpflege (Pracownie 
Konserwacji Zabytkow, PKZ) die 
autentische Sanierung und das 
prachtvolle Haus wurde seiner 
Bestimmung übergeben. Gunnar 
Porikys wurde 1944 als Sohn des 
Fotografen und Grafikers Harry 
Porikys in Potsdam geboren. 
Zunächst lernte er Fotografie bei 
seinem Vater, 1974 begann er 
eine Fotografenlehre an der 
Zentralen Berufsschule in 
Caputh bei Potsdam. Jahre bei 
der DEFA im Dokumentarfilm-
studio folgten. 1984 konnte 
Porikys unbemerkt von den 
staatlichen Organen der DDR 
eine Ausstellung in der Staatli-

chen Bildstelle Hamburg zeigen. 
Sowohl das Museum für Kunst 
und Gewerbe in Hamburg, als 
auch später die Berlinische 
Galerie und das Dresdner 
Kupferstichkabinett haben 
lichtgrafische Werke von ihm 
erworben. Die zunächst in der 
DDR illegale Publikationstätig-
keit in seinem Verlag: „Edition 
Babelturm", vor allem für 
philosophische Schriften, konnte 
Porikys ab 1990 öffentlich 
fortsetzen. 1990 engagierte er 
sich außerdem für die Gründung 
der ersten Waldorfschule in 
Potsdam. Die KEIN-ST-E GALERIE 
Arneburg zeigt diese interessan-
te Werkschau von Gunnar 
Porikys bis zum 11. November. 
Das Künstlergespräch wird 
spannend!

Adelheid Johanna Preß

INFO
Arneburger Kultur- und 
Heimatverein im Altmärkischen 
Heimatbund e. V. 
Adelheid Johanna Preß 
39596 Hohenberg-Krusemark OT 
Altenzaun  
Handy: 0178/2587449 
E-Mail-Adresse:  
press@psych-hpg-praxis.de
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Tatütataffer Kampagnenstart Freiwillige Feueryeah –
Nachwuchsgewinnung soll neu aufgebaut werden
Freiwillige Feueryeah – die 
Nachwuchssuche für die 
Feuerwehr im Landkreis 
Stendal, Sachsen-Anhalt, 
bekommt einen Namen.
Mit bisher ungesehenen 
Motiven und einer zeitgemäßen 
Ansprache mischt der Landkreis 
Stendal auf und will den Zulauf 
in der Kinder-und Jugendfeuer-
wehr innerhalb von fünf Jahren 
verdoppeln.

Der Landkreis Stendal setzt ein 
deutliches Zeichen und investiert 
zum Start der Werbemaßnahme 
30.000 Euro-Mittel aus dem 
Budget des Brand- und Katastro-
phenschutzes: Die Freiwilligen 
Feuerwehren des Landkreises 
werden mit einer Werbekampag-
ne zur Gewinnung von Nach-
wuchs unterstützt. Für Aufmerk-
samkeit im Land sorgt die 
Ansprache. Sie überrascht durch 
unerwartete Redensart und 
ungesehene Motive. Landkreis, 
Einheits- und Verbandsgemein-
den, Kreis- und Stadtfeuerwehren 
ziehen an einem Strang. Sie 
haben das Feuer, die Nachwuchs-
gewinnung langfristig auf neue 
Füße zu stellen.
„Wir konnten den Kreisfeuer-
wehrverband  zustimmend 
gewinnen. Ab 2020 unterstützt 
der Verband die Kampagne 
jährlich mit 3000 Euro. In 2019 
steuert der Verband zunächst 
2000 Euro dazu. Die Kampagne 
soll konsequent durchgehalten 
werden, die Kosten für Produktio-
nen sind beachtlich. Über diese 
Zuwendungen freuen wir uns“, 
betont Sebastian Stoll, Dezernent. 
Stoll ist überzeugt: „Um die 
gesamte Klaviatur der Maßnah-
men auszuspielen benötigen wir 
langfristig mehr Mittel.“ In zehn 
Jahren verlassen knapp tausend 
Kameraden und Kameradinnen 
altersbedingt den Einsatzdienst 
in der Freiwilligen Feuerwehr. 
200 Wehren zählen derzeit 3600 
einsatzbereite Mitglieder. 924 
Nachwuchskräfte in den Kin-
der-und Jugendfeuerwehren 
werden auf den aktiven Einsatz 
vorbereitet, der ab einem Alter 
von 18 Jahren möglich ist. Nicht 
jedes Mitglied in der Kinder- und 
Jugendfeuerwehr landet im 

Einsatzdienst. Erfahrungsgemäß 
wechseln die Interessen im 
Jugendalter. Überörtliche Ausbil-
dungen, Berufseinstiege, Orts-
wechsel beeinflussen den 
Übergang in den Dienst der 
Freiwilligen Feuerwehr. Den 
Tatsachen ins Auge blickend 
beschließt der Landkreis die 
wertvollen Bemühungen der 
Ortswehren um Nachwuchs zu 
unterstützen und tritt im August 
eine Werbewelle los. „Wenn wir 
zukünftig Krisen wie gehabt 
souverän meistern wollen, 
müssen wir genau jetzt handeln. 
Die Botschaft muss in die Köpfe 
gepflanzt werden: es ist keine 
Floskel sondern Bitterernst. Wir 
brauchen Einsatzwillige, um Leib 
und Leben der Menschen in 
unserer Heimat zu schützen“, so 
Landrat Carsten Wulfänger, der 
die Nachwuchsgewinnung zum 
Top-Thema beschließt und mit 
Verbands-, Einheitsgemeinden 
und Ortswehren eine enge 
Zusammenarbeit lebt.
Kampagne – 
Freiwillige Feueryeah
Der Kommunikationsmix setzt 
sich zusammen aus Plakatwer-
bung, Großflächen-Banner, 
Instagram, Facebook, Webseite. 
Hingucken muss man, wenn der 
„Tatütatatendrang“-Bus rollt. 
Zum Start werden drei Busse im 
Öffentlichen Nahverkehr auf 
Schulfahrten eingesetzt. Bis zum 
Jahresende werden insgesamt 
sieben Busse im „Feueryeah- 
Knall“ durch den Landkreis 
fahren. Für 2020 sind weitere 
Bus-Einsätze geplant, mit dem 
Ziel zehn bis fünfzehn Fahrzeuge 
für Werbezwecke zu nutzen.

Auf den Motiven stehen eine 
Telefonnummer und eine 
Webseite. Die Kampagne hat das 
Ziel, dass Willige sich bei der 
eigens eingerichteten Hotline 
oder auf der Kampagnen-Website 
informieren und sich anmelden 
für das Kennenlernen. Um die 
Koordinierung kümmert sich ein 
Mitarbeiter. Die Personalstelle 
wurde extra im Amt für Brand- 
und Katastrophenschutz dafür 
eingerichtet.
Wesentliche Merkmale der 

Motive sind das knallige Layout, 
überdimensionale Schrift und die 
Emojis. Die Erfindung eigener 
Wortkreationen sorgt für Ge-
sprächsstoff und hohe Wiederer-
kennung. Von vergleichbaren 
Kampagnen hebt sich dieser Ton 
ab. Bewusst.  Emojis als Phäno-
men unserer Zeit kennt jeder. Sie 
sind beliebt und ein Sprachmittel, 
stehen für Aktion und Spaß. Die 
junge Generation und ebenso 
Ältere kommen an diesen 
Zeichen nicht vorbei. Die Motive 
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überraschen, da Sie nicht nach 
„Feuerwehr“ aussehen. Wer das 
Motiv sieht beschäftigt sich einen 
Moment damit allein, um zu 
erfassen worum es geht.
Claims
„Zeit für echte Abenteuer“ Anspra-
che für Kinder und Jugendliche
Das ist authentisch. Wir sagen 
wie es in der Kinder- und Jugend-
feuerwehr wirklich ist. Etwas 
erleben, Abenteuer, Spaß, Spiel, 
Aktion, Geräte erlernen, Sport. 
Darum geht es zunächst, bis die 
Vorbereitungsphase abgeschlos-
sen ist und der aktive Einsatz 
beginnt.
„Feuer und Flamme für Hier“ 
Ansprache für Aktive und 
Erwachsene
Wir sagen was wir sind. Wir sind 
da wenn´s brennt. Für unsere 
Heimat, für Hier. Das Motiv ist 
eine Liebeserklärung an alle 
aktiven Einsatzkräfte und an die 
Heimat zugleich. Es ist emotional. 
Deshalb prangt dort ein großes 
Herz. Bestätigung und Anerken-
nung für Aktive.
Tatütata..& Yeah
Der Slogan „Freiwillige FeuerYE“ 
unterstreicht die visuelle Leichtig-

keit und vermittelt die Begeiste-
rung für die Tätigkeit. „Tatütata“ 
als Wortstamm wird zum 
unverkennbaren Stilmittel. So 
heißen offene Tage oder Mit-
machtage demnächst „Tatütatag“, 
die Aufforderung was zu tun 
„Tatütatatendrang“ oder es kann 
eine „Tatütatasche“ geben. 
In social media können die 
witzigen Sprachfetzen als 
Hashtags eingesetzt werden.
Ausgedacht hat sich das die 
beauftragte Werbeagentur Wolf/
Osmankovic. 
Die Berliner Werber Elvir Osman-
kovic und Mathias Wolf waren 
vom Thema sofort angetan und 
verpassen dem Daueranliegen im 
Landkreis einen modernen Look. 
„Mit dem Werber-Team haben 
wir die richtigen Partner gefun-
den. Die Idee ist anders, als man 
Werbung für die Feuerwehr 
erwartet. Dieser Effekt ist profes-
sionell gemacht“, so Sabrina 
Lamcha, Projektverantwortliche.

I N FO
www.feueryeah.de 
Hotline 03931 60 666
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Die erste Eisenbahn durch die Altmark im Jahre 1849
Mit der Eröffnung der Eisen-
bahnstrecke Magdeburg–Wit-
tenberge vor nunmehr 170 Jah-
ren erreichte die industrielle 
Revolution auch unsere land-
wirtschaftlich geprägte Alt-
mark. Während die „Berlin- 
Hamburger Eisenbahn“ bereits 
im Dezember 1846 in Betrieb 
genommen werden konnte, 
sollten noch drei Jahre ins Land 
gehen, bis die Anschlussbahn 
Magdeburg–Stendal–Witten-
berge ihrer Vollendung entge-
genging. Trotz der politischen 
Ereignisse des „tollen“ Revolu-
tions-Jahres 1848/49, das auch 
die altmärkischen Gemüter bis 
zum Überkochen erhitzt hatte, 
ging der Bau der ersten Bahn in 
unserer Altmark rüstig vor-
wärts, so dass bereits am 9. Juni 
1849 die Probefahrt von Magde-
burg bis Wittenberge unter-
nommen werden konnte.
Während in allen Orten, die die 
Bahn berührte, besonders in 
Osterburg und Seehausen, 
anlässlich der Probefahrt 
umfangreiche, begeisterte 
Empfangsfeierlichkeiten 
stattfanden, zeigte man in 
Stendal darüber wenig Anteil-
nahme. Es gab dafür verschie-
dene Gründe. Einerseits war 
infolge des verhängten Belage-
rungszustandes das Betreten 
der Bahnstrecke zwei Meilen im 
Umkreise und das Betreten des 
Bahnhofs untersagt; anderer-
seits brachte der erste Zug 
Personen aus Magdeburg, die 
den Stendalern politisch 
anrüchig waren; drittens war 
man von der Ankunft des Zuges 
nicht recht unterrichtet. Von 
Magdeburg aus waren den Akti-
onären und Beamten aus 
Stendal Karten zur Probefahrt 
zur Verfügung gestellt; ein 
demokratisches Mitglied des 
Stendaler Volksvereins, das die 
Karten verteilen sollte, hatte sie 
aber den rechts gerichteten Mit-
gliedern des konservativen 
Vereins nicht ausgehändigt, so 
dass der erste Zug sang- und 
klanglos in die Hauptstadt der 
Altmark einlief. Man suchte 
zwar bei der Rückfahrt das 
Versäumte wieder nachzuho-
len; aber der „denkwürdige 
Moment“ war verpasst, und die 
veranstalteten Feierlichkeiten 

fielen dürftig und kläglich aus.
Der damalige erste Stendaler 
Bahnhof befand sich bis zum 
Jahre 1869 an der Stelle, wo sich 
die 1873 in Betrieb genommene 
Eisenbahnausbesserungswerk-
statt befindet.
Am 7. Juli eröffnete die „Magde-
burg-Wittenbergesche Eisen-
bahn“ mit 12,350 Meilen 
(ca. 93.0202 km) den Betrieb 
von Magdeburg bis nach 
Seehausen. Kurz darauf, am 5. 
August, konnte die Strecke 
dann bis ans linke Elbufer nach 
Wittenberge, noch ohne den 
Brückentraktat, um weitere 
1,450 Meilen (ca. 10,9214 km) 
ausgedehnt werden. Der 
Güterverkehr auf diesen beiden 
Strecken begann erst am 22. Au-
gust 1849. Mit der am 25. Okto-
ber 1851 erfolgenden Eröffnung 
der Elbbrücke bei Wittenberge 
wurde ein Anschluss an die 
„Berlin-Hamburger Eisenbahn“ 
geschaffen. Mit dem 1. Juni 
1853 konnte der Betrieb auf die 
Magdeburger Verbindungsbahn 
erweitert werden. 
Zwischen Magdeburg und 
Wittenberge verkehrten 
anfangs täglich zwei Personen-
züge und zwei Güterzüge mit 
Personenbeförderung. Die 
„frühesten Ankunft- und 
Abfahrtszeiten“ waren folgen-
de: 6.30 Uhr früh ab Magdeburg, 
10.30 Uhr an Wittenberge. Der 
Zug hielt in Wolmirstedt, 
Rogätz, Mahlwinkel, Demker, 
Stendal, Osterburg und Seehau-
sen, dagegen nicht in Goldbeck. 
Der Güterzug mit Personenbe-
förderung ging 5.30 Uhr 
nachmittags ab Magdeburg und 
traf um 10 Uhr in Wittenberge 
ein; er hielt auf allen Stationen. 
Von Wittenberge fuhr der 
Güterzug 5 Uhr morgens ab und 
erreichte Magdeburg 9.45 Uhr. 
Der Personenzug verließ 
Wittenberge 12.30 Uhr mittags 
und traf um 16 Uhr in Magde-
burg ein; er hielt nicht in 
Goldbeck und Rogätz. Zu den 
Mess-Sonntagen in Magdeburg 
gab man schon Rückfahrkarten 
aus. Eine solche für die Strecke 
Wittenberge–Magdeburg 
kostete 3. Klasse 1 Taler und 10 
Silbergroschen. Mit der Bahn 
Magdeburg–Wittenberge besaß 
Preußen damals 326 Meilen 

Bahn (ca. 2455,432 km), 
Deutschland 850 Meilen (ca. 
6402,2 km), wovon 280 Meilen 
(ca. 2108,96 km) Eigentum des 
Staates waren, während der 
Rest 41 Aktiengesellschaften 
gehörte. Das Stamm-Aktienka-
pital der „Magdeburg-Witten-
bergeschen Eisenbahn“ betrug 
im Ganzen 4.500.000 Taler.

***
Ein Augenzeugenbericht zur 
Fahrt der ersten Eisenbahn 
durch Goldbeck findet sich in 
den vom Stendaler Reinhold 
Lühe im „Altmärkischen Haus-
freund 1923“ veröffentlichten 
hinterlassenen Aufzeichnungen 
einer altmärkischen Bauersfrau, 
seiner Mutter Sophie, geb. 
Schildt. Diese erblickte 1844 in 
Klein- Schwechten das Licht der 
Welt, verheiratete sich nach 
Erxleben-Möckern, wo sie als 
Altsitzerin 1918, kurz vor Ende 
des Weltkriegs, verstarb. Im 
Abschnitt „Die Eisenbahn bei 
Goldbeck und der erste Zug“ 
berichtet sie:  „Als ich etwa vier 
Jahre alt war (1848), hörte ich 
öfter erzählen, es solle bei 
Goldbeck eine Eisenbahn gebaut 
werden, worauf die Wagen ohne 
Pferde von einer Stelle zur 
andern führen. Meine Großmut-
ter (welche in Goldbeck ihren 

Wohnsitz hatte) sagte dann 
manchmal: Wenn ich noch so 
lange lebe, bis die Eisenbahn 
fertig ist, dann wollen wir beide 
vors Dorf gehen auf unseren 
Plan; wenn wir von da gerade-
aus sehen, können wir den 
,Dampfwagen‘ sehen. Ich hörte 
ihr immer gerne zu, wenn sie 
davon erzählte, wie schön es 
noch werde in der Welt. Nun 
kam es auch wirklich. Ich war 
noch nicht ganz fünf Jahre, da 
hieß es eines Tages: Morgen 
fährt der erste Dampfwagen! 
Wer irgend Zeit hatte, ging aus 
dem Dorfe nach Goldbeck zu. 
Meine Großmutter und ich 
wanderten auch hinaus. Ich 
musste auf einen Zaun steigen, 
und sie stand neben mir und 
hielt mich fest. Ich sehe es heute 
noch, wie der kleine Zug so 
dahinschwamm, lange nicht so 
schnell wie jetzt. Die Wagen 
waren auch nur ganz einfache 
Gestelle mit einem Bretterbo-
den. Erst später waren hin und 
wieder dichte Wagen darunter, 
die Schutz gegen Wind und 
Regen boten und in denen sich  
2 bis 3 Reisende befanden. 
Zuerst waren solche Wagen nur 
an gewissen Tagen dabei. Nach  
3 bis 4 Jahren wurde Goldbeck 
Haltestelle, weil doch mitunter 

Inserat zur Bahnstrecken-Eröffnung in der „Königl. privileg. Berlinischen 
Zeitung“, Nr. 157, vom 8. Juli 1849
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alle paar Wochen jemand 
mitfahren wollte. Da sollte auch 
ein Gebäude errichtet werden, 
worin die Fahrkarten ausgege-
ben würden. Solange waren die 
Reisenden ins Dorf gegangen zu 
meiner Mutters Bruder, dem 
Gastwirt Dobberkau, der die 
Fahrkarten verkaufte. Meinem 
Vater wurde von Verwandten 
zugeredet, seine Wirtschaft in 

Klein-Schwechten zu verkaufen 
und sich für 1000–1200 Taler in 
Goldbeck ein schönes Haus zu 
bauen, um die Billettausgabe zu 
übernehmen. Wenn die Reisen-
den dann öfter noch ein Glas 
Bier oder einen Schnaps tränken, 
dann könne er davon leben mit 
etwas Geld auf Zinsen. Da mein 
Vater immer schwächlicher 
Natur war, hatte er auch Lust 

dazu, aber der Rittergutsbesitzer 
Rendelmann riet ihm davon ab, 
weil er meinte, der Dampf, der 
da jetzt in der Luft hinsause, der 
würde bald wieder verschwin-
den und mein Vater könnte 
dadurch arm werden. Also war 
es mit diesem Plan vorbei. – Was 
würden die Urgroßeltern und 
Großeltern sagen, wenn sie jetzt 
das Leben und Treiben auf den 

Bahnhöfen sähen, wo die Züge 
aus- und einfahren bei Tag und 
bei Nacht. 
Und dann noch dazu alle 
Dampfmaschinen zum Dre-
schen des Korns, alle Benzinmo-
tore, alle elektrischen Motore, 
die Automobile, die Zeppeline 
und die Flugzeuge!“

Christian Falk

Der erste Fahrplan der Bahnlinie Magdeburg–Wittenberge in der „Königl. privileg. Berlinischen Zeitung“, Nr. 181, 
vom 7. August 1849
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Wohnungen in der Gemeinde Iden und 
Hohenberg-Krusemark zu vermieten
Iden, Neue Straße
1-Raum-Whg.: 29,73 m², 
Grundmiete: 4,20 €/m², 
Fernwärme
2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, Schmiedeweg 3
3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, An der Feldbreite 8-11
2-Raum-Whg.: 39,05 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 5
3-Raum-Whg.: 55,80 m², 
Grundmiete: 3,39 €/m², 
Erdgasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
1-Raum-Whg.: 30,45 m², 
Grundmiete: 4,35 €/m², 
Erdgasheizung

Hindenburg, 
Werbener Straße 5
3-Raum-Whg.: 77,78 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², 
Erdgasheizung

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark ist eine Mietkauti-
on in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

Bitte informieren Sie sich 
telefonisch oder kommen Sie 
zu einem persönlichem 
Gespräch in mein Büro.

Kaufmännische 
Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: 
franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten: 
Dienstag und Donnerstag 
8.00 Uhr–14.00 Uhr
und nach telefonischer Verein-
barung
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Die nächste Ausgabe erscheint am 24. September 2019.
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 12. September 2019.



HALLO NACHBARN | 27. August 2019 | Ausgabe 9 | 19 |



| 20 | HALLO NACHBARN | 27. August 2019 | Ausgabe 9


